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V o r w o r t .

Die W ism arschen B iirgersprachen sind schon im Jah re  1840 von 
D r. B u r m e i s t e r  und die älteren  nochm als im M eklenburgischen 
U rkundenbuche veröffentlicht. D ie A usgabe B u r m e i s t e r s 1 ist 
selten gew orden und g en ü g t den A nsprüchen, die m an an eine solche 
zu stellen h a t, n ich t: sie ist unzuverlässig und für die spätere Zeit 
unvollständig. Im  U rkundenbuche aber sind die einzelnen T exte zu 
sehr zerstreu t, als dafs sie, deren Sinn sich oft n u r durch V e r 
gleichung der verw andten Stellen erfassen läfst, dem Forscher rech t 
nu tzbar w ären, und es w ird, ehe do rt auch die jüngeren T exte vor 
g e leg t w erden können, noch m anches Ja h r  vergehn. D afs auch in 
den dort gedruckten  F assungen  h ier und da eine V erbesserung  m ög 
lich w ar, erw ähne ich nur, um festzustellen, dafs bei A bw eichungen 
meine L esung die bessere sein w ird. A ufserdem  w aren ein R egister 
und eine den Inhalt der B ürgersp rachen  system atisch ordnende und 
erklärende E inleitung dringend erforderlich. U nverm eidlich w ar 
dabei der Übelstand, dafs die K apitel dieser E in leitung , die fast das 
gesam te Leben und Treiben der B ü rg er berührt, n u r sehr ungleich- 
m äfsig ausfallen konnten. Es ist versucht worden, auch die B ü rg er 
sprachen anderer S tädte dafür zu verw erten . Ich bilde m ir aber 
nicht ein, dais m ir alle gedruck ten  T exte bekannt gew orden sind — 
um  ungedruckte  habe ich mich nicht bem üht — und dais ich über 
haupt die L ite ra tu r voll ausgenutzt habe. In  solchen D ingen  ist übel

1 Die Bürger sprachen und B ürgerverträge der Stadt W ismar. W is 
mar, in Commission der H. Schmidt u. von Cosselschen Rathsbuchhand 
lung, 1840. — Damit man Citate nach Burmeister auch in der neuen 
Ausgabe ohne Schwierigkeit auffinden könne, habe ich auf S. X V  f. eine 
Konkordanztafel beigefügt.
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V I V orwort.

daran, w er keine Bibliothek am  O rte  hat. D arauf allerdings ist mein 
S treben gerich tet gew esen, die H ansischen, Ltibischen und M eklen- 
burgischen Editionen auszuschöpfen. D ie Geschichte der B ilrger- 
sprache überhaupt und ihren etw aigen Z usam m enhang mit dem  echten 
D inge zu behandeln, schien besser dem  R echtshistoriker vom Fache 
überlassen bleiben zu sollen, und ich habe mich deshalb darauf be 
sch rän k t, das fü r W ism ar N otw endige zu sagen und auf die E in  
rich tungen  in näher verw andten  S täd ten  hinzuweisen.

Zu D anke verpflichtet bin ich für das aufm erksam e E n tgegen  
kom m en der V erw altungen  nam entlich der Lübeckischen S tad t 
bibliothek, aber auch der Schw eriner R egierungsbibliothek und der 
R ostocker U niversitätsbibliothek. Im einzelnen habe ich m ich , wie 
im m er, der H ülfe C r u  11s zu erfreuen gehabt. T ief aber beklage 
ich es, dafs ich unserm  K o p p m a n n  nicht m ehr die gedruckte A rbeit 
habe vorlegen  können, für deren A ufnahm e in die Hansischen G e 
schichtsquellen er w arm  eingetreten  ist und die zum D rucke herzu 
richten er sich noch in seinen letzten T agen  bem üht hat.

W i s m a r  1905, Palm arum .

F . Teehen.
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